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Weisslinge (Pieridae) 

Kleiner Kohlweissling (Pieris rapae) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Der Kleine Kohlweissling (Pieris rapae; 1’468 Daten-

punkte) und der Karstweissling (Pieris mannii, 428 Da-

tenpunkte) lassen sich im Feld manchmal nicht sicher 

unterscheiden. In der Datenbank sind daher 3’316 Da-

tenpunkte als Pieris rapae aggr. gespeichert, die ab 

2008 in dieser Form gemeldet worden sind. Da wir 

über sehr viele sichere Daten zum Kleinen Kohlweiss-

ling verfügen und diese das Lebensraumpotential der 

Art gut abdecken, werden die Pieris rapae-aggr.-Da-

ten hier nicht verwendet. Die Datengrundlage darf 

auch so als gut bezeichnet werden (1’468 verwertbare 

Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Kleine Kohlweissling besiedelt die ganze Schweiz 

bis in eine Höhe von ca. 1'200 m ü. M. Als Binnenwan-

derer kann er aber gelegentlich auch deutlich höher 

angetroffen werden.  

Auch im Kanton Luzern findet man die Art flächig in 

allen Naturräumen. Die höchste Beobachtung gelang 

am Türstehäuptli auf 1’950 m ü. M. (Flühli, 2021). 

 

Status 

Der Kleine Kohlweissling kann in mittleren - lokal ho-

hen Dichten angetroffen werden. Über die Jahre sind 

keine Bestandesveränderungen zu beobachten, die 

zunehmende Zahl an Meldungen ist das Resultat einer 

intensiveren Beobachtungstätigkeit.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Kleine Kohlweissling als «nicht 

gefährdet» eingestuft (LC). Für den Kanton Luzern 

drängt sich keine abweichende Beurteilung auf: «Nicht 

gefährdet» (LC). 

 

Lebensraum 

Der Kleine Kohlweissling ist ein typischer Kulturfolger. 

Entsprechend findet man ihn in einer Vielzahl unter-

schiedlichster Lebensräume, von Äckern, insbesondere 

Rapsäckern, über Gärten, Wiesen, Waldränder bis hin 

zu lichten Wäldern und breiten Waldwegen. Im Ge-

gensatz zum Grossen Kohlweissling dienen ihm neben 

grossblättrigen Kohlarten (Brassica spec.) auch eine 

Vielzahl wildwachsender Kreuzblütler (Brassicaceae). 

Anders als beim Grünaderweissling (Pieris napi) han-

delt es sich dabei meist um Arten trockenerer und 

sonnigerer Standorte, wie etwa um den Acker-Senf 

(Sinapis arvensis). 

 

Fördermassnahmen 

Aktuell besteht kein Bedarf für Fördermassnahmen.  

  

Goran Dusej 

Christian Roesti 
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Phänologie (n = 1’440)

 

 

Höhenverbreitung (n = 1’238)

 

Verbreitung 

  


